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Berlin den 28. Auguſt. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben dem Kammerherrn und Legations⸗Sekre 
talr von Vockelberg zu Wien den St. Johanni⸗ 
ter⸗Orden zu verleiben geruht. 

5 Bein Majeſtät der König haben dem Gerichts⸗ 
Vollzieher ware uz zu Treis, Regierungs- Bezirk 
hr „ das Allgemeine Ehtenzeichen zu verleihen 

eruht. 2 
e Se. Majefiät der König haben dem Unteroffizier 
Manczak vom Landwehr⸗Vataillon (Samterſchen) 
34. Jafanterie⸗Regiments, fo wie dem Schornſtein⸗ 
feger Conrad Breitſchueider zu Achen, die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Maſeſeat der König haben den zweiten Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor Georg Ludwig Schmidt hier⸗ 
ſelbſt zum Geheimen Juſtizrath zu ernennen und 
das desfallſige Patent Allerhdchſtſelbſt zu vollziehen 


geruht. 

Des Königs Majeftät haben geruht, den Ober⸗ 
Landesgerichte⸗Aſſeſſor Nöldechen zum Juſtizrath 
zu ernennen. 

Se. Köntgl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt 
von Duͤſſeldorf hier eingetroffen. f 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandſrende General des Garde⸗Corps, Herzog 
Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, iR nach 
Schleſten abgereiſt. 

Der dei. Ober- Fandesgerichtsaſſeſſor Eduard 
Rintelen iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarlus bei dem 
Rande und Stadtgerichte zu Münfter beſtellt worden. 


Seine Durchlaucht der Prinz Friedrich zu 


des Großherzogthuns Poſ 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 


e n. 


Redakteur: G. Möller, 


’ 


en 31. Auguſt. a n 
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re 
Schleswig⸗Holſtein⸗Glüͤcksburg, iſt von 
Kopenhagen hier angekommen. 

e. Durchlaucht der Prinz Karl zu Solms⸗ 
Braunfels, iſt nach Braunfels, der Generals 
Major und Kommandeur der 8. Jufanterie⸗Briga⸗ 
de, von Grabow, nach Schlefien, und der Wirk⸗ 
liche Gebeime Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor 
im Minifterium der geiſtlichen, Uuterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten, Nikolovius, nach 
Stettin abgereiſt. f 


— wi. 


* 
A us lan d. 
Koͤnigreich Polen. . 

Warſchau den 21. August. Als die Einwoh⸗ 
ner vorgeſtern die Nachricht erhielten, daß Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer in erwünſchtem Wohlſeyn in Ka⸗ 
liſch angelangt ſei, baten ſie aus elgenem Antrieb 
die Behörden um Erlaubniß, eine Illumination ver⸗ 
anſtalten zu dürfen, und die ganze Hauptſtadt war 
Abends aufs glaͤnzendſte erleuchtet. 

ran kreich. Kat: 

Paris den 19. Auguſt. Die von dem Pajrs⸗ 
hofe zur Deportation verurtheilten Lyoner Gefan⸗ 
genen find von Bicetre abgeführt worden, man 

laubt, nach dem Mont St. Michel. Der Abbe 
Girod, Bruder eines der Verurtheilten, hat dem 
Koͤnige eine Bittſchrift eingereicht, worin er die 
Begnadigung derjenigen Verurtbeilten von der Lyo⸗ 
ner Kategorie nachſucht, welche den Debatten bei⸗ 
gewohnt haben. 8 8 15 

In der Gazette des Tribunaux lieſt, man: 
„Es ſcheint gewiß, daß die Geſundheit Fieschſ's 
ſich täglich beſſert, und daß er ſchon ohne Mühe 
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bie Feder führen kann; denn man verſichert, daß 


er einen Brief an Herrn Chaix⸗d'Eſtange geſchrie⸗ f. 


ben habe, worin er denſelben bittet, im Verein mit 
2 Parquin feine Vertheidigung zu uͤbernehmen. 

an fügt hinzu, daß Fiesch ſich in dem Briefe 
bemüht habe, die Abneigung zu beſiegen, die Herr 
Chaix:d'Eſtange hegen koͤnate, ſich mit einer ſolchen 
Sache zu befaſſen. Er erklärt zu dieſem Ende, daß 
er nur einem Gefuͤhle nachgegeben, deſſen er un⸗ 
möglich habe Herr werden konnen, und er drückt 
bie Hoffnung aus, daß es dem großen Talente des 
Advokaten gelingen werde, zu beweiſen, daß er mins 
der ſtrafbar ſey, als es den Anſchein habe.“ 

Ein legitimiſtiſches Journal verſichert heute, daß 
Herr von Polignac an einem heftigen Gichtanfalle 
darnieder liege, und daß er den Keim einer Krank⸗ 
beit in ſich trage, die für fein Leben fuͤrchten laſſe. 
Herr von Peyronnet leidet, demſelben Blatte zufol⸗ 
ge, an einer Augenſchwaͤche, die zu den ernſteſten 
Beſorgniſſen Anlaß giebt. i 

Zu Marfeille verſammelte fi) am 10. d. Abends 
ein zahlreicher Volks haufe vor dem Stadthaufe unter 
Abſingung revolutionairer Lieder, wie man glaubt, 
um dem Munizipal⸗Couſeil zur Verwerfung der 
Adreſſe an den König Glück zu wuͤnſchen. Man 
rief auch: Es lebe die Preßfreiheit! Nieder mit 
der Cenſur! Von da zog das Volk nach der Place 
Royale, während es die Carmagnole anſtimmte, 
zerſtreute ſich aber, ohne weitere Unordnungen zu 
begehen. l 

An vielen Orten, namentlich zu Lyon „ Monte 
pellier und Macon hat die neue Conſcription zu 
blutigen Handeln Anlaß gegeben. 

Das Memorial Bordelais kündigt mit Beftirit 
beit das Erſcheinen der Cholera in Toulouſe an; 
are Blätter diefer Stadt aber melden noch nichts 

a on, 4 6: r 

Im Journal de Paris lieſt man: „Der Gene⸗ 
ral Coluby, Gouverneur von Tarragona, hat ſich 
in Folge von Unordnungen, denen in Barcelona 
Ahnlich, nach Frankreich geflüchtet, — Seit einigen 
Tagen beunrubigen die Karliſtiſchen Inſurgentn die 
Compagnie Urbanog, die den Poſten an der Brücke 
von Behobia vertheidigt. Geſtern griffen ſie die⸗ 
ſelbe lebhaft an und feuerten auf ein Franzoſiſches 
Detaſchement, das, Gewehr beim Fuß, zur Beob⸗ 
ochtung aufgeſtellt war. Eine ihrer. Kugeln traf 
die Flinte eines Soldaten und blieb im Riemenzeug 

ecken. Der das Detaſchement kommandirende 
bande erwiederte das Feuer auf der Stelle, und 
da die Karliſten in Häusern bei der Brücke im Hin⸗ 
terhalt lagen, ſo ſchickten ihnen zwei Artillerieſtuͤcke 
acht Kugeln zu. Das Feuer währte zwiſchen den 
Karliſten und den Urbanos nichtsdeſtoweniger bis 
zur Nacht fort; die Letzteren Hatten nur einen einzi⸗ 
gen Verwundeten; es iſt dies ihr Capitain, den eine 
Kugel am Fuße trof. Man weiß noch nicht, wel⸗ 


chen Verluſt den Karliſten das Feuer des Franzoͤſi⸗ 
chen Detaſchements und der beiden Artillerieſtücke 
zugefügt hat.“ 

In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 
15. Auguſt heißt es: „Die Briefe aus Barcelona 
vom 8. melden, es habe ſich dort das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß eine Depution nach Valencia abgegan⸗ 
gen wäre, um dem Infanten Don Francisco de 
Paula die conſtitutionelle Krone Cataloniens anzu⸗ 
bieten. Die Franzoͤſiſchen und Engliſchen Etabliſ⸗ 
ſements haben während der Inſurrection in Bar⸗ 
celona am 5, alle ſehr gelitten. — Es kommt uns 
ſo eben ein Schreiben aus Barcelona vom 9. d. 
M. zu. Die Schreckens⸗Scenen, die ſich dort kuͤr⸗ 
lich zugetragen, haben ſich in Manreſa und Valen⸗ 
cia und eben fo in Murcia wiederholt, wo ſie noch 
einen hoͤhern Grad von Barbarei erreichten. Das 
Volt ſchloß dort die Moͤnche in die Kloͤſter ein und 
zuͤndete dann dieſe Gebäude an. In Barcelona 
hatten wieder einige Hinrichtungen ſtattgehabt. — 
Die neueſten Nachrichten aus dem Hauptquartiere 
des Don Carlos ſind vom 8. Abends. Er befand 
ſich zu Eſpeio, zwei Wegeſtunden von Miranda am 
Ebro und eine halbe Lieue von Puente Larro, deſſen 
ſich am nämlichen Tage die Karliſten bemaͤchtigt 
hatten. Es ſteht den Karliſten alſo jetzt ein Weg 
nach Caſtilien offen, wenn ſie ihn nämlich einſchla⸗ 
RE neben Mand Sturalde ei 

und ros der vallerie N 4 
er beobachtete Cordoba,“ . 


In der Sentinelle des 
„In Saragoſſa iſt am 10. d. M., unter dem Rufe: 
„Es lebe die Conſtitution von 1812“ ein neuer 
Aufſtand ausgebrochen. Das Volt hat dem Ge⸗ 
neral » Capitain angedeutet, er ſolle ſich entweder 
ihm auſchließen, oder die Stadt mit den Truppen 
verlaſſen. Bei der Abreiſe desjenigen, der dieſe 
Nachricht uͤberbrachte, hatte der General⸗Capi⸗ 
tain noch keine Erklarung abgegeben. Nichtsdeſto⸗ 
weniger hat das Volk die Behoͤrden der Stadt 
durch andere von ihm ſelbſt erwählte Perſonen er⸗ 
ſetzt und ſeine ar ſo wie die Conſti⸗ 
tution von 1812 proklamirt. Dies Alles geſchah 
mit der größten Ruhe und ohne alle Exceſſe.“ — 
„Es ſcheint“, bemerkt der Messager, „daß dieſe 
Ruhe nicht von langer Dauer, und daß ſeitdem 
traurige Ereigniffe, wie wir es verkündeten, einge⸗ 
treten ſind.“ — Ein miniſterielles Blatt 
äußert ſich Über dieſen Ge enſtand: „Man verſi⸗ 
chert, daß eine neue Inſurrection in Saragoſſa 
ausgebrochen iſt. Die Behörden der Königin find 
durch eine Junta erſetzt und der Gouverneur ift 
getoͤdtet worden. Wir wiſſen nichts Näheres über 
dies Ereiguiß, das fich indeß bald beſtätigen muß, 
und das wir für wahr zu halten berechtigt find. 

Der Messager enthält Nachſtehendes: „Ein 
ourier, der Madrid am 10. Aug. verließ, übers 


Pyrendes lieſt man: 
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bringt die Nachricht, daß in Valencia ein Volks⸗ gegen die Regierung gerichteten Veſchuldigungen 
Aufſtand ſtattgefunden hat, um die Behörden zu zurück, daß fie namlich die Abſicht habe, die Ver⸗ 
zwingen, die politiſchen Gefangenen, welche einer urtheilten nach einem ungeſunden Himmelsſtriche 
Verſchwoͤrung zu Gunſten des Don Carlos ange- zu ſchicken. Die einzige Abſicht der Regierung ſey, 
klagt waren, hinrichten zu laſſen. Die Ber daß das Geſetz fo beſchaffen, daß es den achtbaren 
hoͤrde hat dieſer, von der Stadt: Miliz unterſtutz⸗ Leuten Beruhigung gebe, und den Wirren ein Ende 
ten Forderung nachgeben muͤſſen. Die Audien⸗ mache. Herr v. Bricqueville laubte in der 
cia hat mehrere Todes⸗uUrtheile ausgeſprochen und Sprache des Herrn Guizot den Mann des Jah⸗ 
neun Verurtheilte ſind ſogleich hingerichtet worden. res 1815 und der Prevotalhöfe wieder zu erkennen. 
Unter dieſen befinden ſich der Brigadier Lopez und (Exclamationen im Centrum.) Herr Guizot: 
der Kanonikus Don Blas Oſtoloza, der bekannte „Ich kenne nichts Unparlamentariſcheres, als eine 
Guͤnſtling Ferdinand's VII. und Beichtvater des ſolche Sprache.“ Herr v. Bricqueville: „Ich 
Don Carlos im Jahre 1814. Außerdem haben kenne nichts Unmenſchlicheres, als Ihr Verfahren.“ 
noch vierzig andere Verurtheilungen zu verſchiede⸗ Nach einer verwirrten und ſehr lebhaften Diskuſ⸗ 
nen Strafen ſtattgefunden. — Die Bewegungen ſion genehmigte die Kammer den auf die Depor⸗ 
in Saragoſſa und Catalonien haben eine ſehr bes tation bezuͤglichen Paragraphen, mit dem Zuſotze 
ſtimmte foͤderaliſtiſche Tendenz. Dieſe Provinzen jedoch, daß das Gefaͤngniß auf einer Franzöſi⸗ 
ſcheinen, in Uebereinſtimmung mit Valencia und ſchen Kolonie erbaut werden muſſe. Sie beſchaͤf⸗ 
den VBaleariſchen Inſeln, die ſogenannte Krone figte ſich dann mit der Form, in der die geheime 
von Aragonien wiederherſtellen und die faſt Abſtimmung des Geſchwornen⸗ Gerichts vor ſich 
gaͤnzliche Unabhängigkeit derſelben von den Könie gehen ſoll. Um 4 Uhr währte die Sitzung noch 
gen von Caſtilien wieder ins Leben rufen u wollen.“ fert, 3 N 
An der Boͤrſe waren heute die Ge chaͤfte von Der Figaro zeigt an, daß er aufhoͤren werde, 
ſehr geringem Umfange. Der größte Umſatz fand zu erſcheinen. Man vermuthet, daß noch andere 
noch in Spaniſchen Papieren ftatt, welche anfaͤng⸗ Blätter dieſem Beiſpiele folgen werden, da ſie die 
lich neuerdings bedeutend zurückgingen, ſich aver in dem neuen pete e verlangte Caution von 
am Schluſſe der Voͤrſe wieder etwas erholten. In 209,000 Fr. nicht ſtellen können. 
Betreff Spaniens war man auf bloße Gerüchte Im heutigen Moniteur lieft man: „Die Berichte 
deſchränkt. Es hieß, die Jufurgenten in Barce⸗ aus Spanien lauten täglich betrübender, In Ma⸗ 
lona und Saragoſſa hätten die dreifarbige Kokar⸗ taro und auf verſchiedenen andern Punkten haben 
de von 1812 aufgeſteckt. Auch ſagte man, der neue Volksbewegungen ſtattgefunden, unter dem 
Spaniſche Votſchafter habe in feiner geſtrigen Au- Rufe: „Tod den könchen! Tod den Adeligen! 
dienz beim Koͤnige neuerdings eine Intervention Tod den Reichen! Es lebe die Freiheit!“ In Tar⸗ 
Frankreichs nachgeſucht. ragona find der Kommandant und der Platz⸗Ma⸗ 
Den 20. Auguſt. In der Deputirten- jor ermordet worden. Auch Valencia ifi der Schau⸗ 
Kammer wurde geſtern im weiteren Verlaufe platz beklagenswerther Exceſſe geweſen. In Bar⸗ 
der Berathungen uͤber das Geſchwornen⸗Geſetz ders celong mehren ſich die Proclamationen. Man ruft 
jenige 9. des erſten Artikels mit ſtarker Stimmen⸗ die Einwohner zu den Waffen auf, um die Karliſten 
Mehrheit angenmmen, wonach künftig die Abſtim⸗ auszurotten und die Volks-Vewegung zu begüͤnſti⸗ 
mung der Jury geheim ſeyn ſoll. Dagegen wur- gen. Sarogoſſa wartet unter der Verwaltung der 
den die hierzu beantragten Amendements über die neu eingeſetzten Junta ziemlich ruhig die Antwort 
8 dieſer geheimen Abſtimmung nach einigen auf die der Reglerung geftellten Forderungen ab. 
ebatten noch einmal an die Kommiſſien verwies Man verſichert, Don Carlos wolle jetzt alle feine 
fen, Kurz vor dem Schluſſe der Sitzung wurde Anſtrengungen gegen Caſtilien richten.“ 
noch die Verathung über den auf die Deportation Die Journale aus Sarogoſſa vom 12. enthalten 
bezuͤglichen Artikel eröffnet, Es ließen ſich dar⸗ die in Barcelona und in Saragoſſa erſchienenen 
über Herr Odilon-Barrot und der H andels⸗ Proclamationen, fo wie die an die verwiffwete Koͤe 
Miniſter vernehmen, worauf die Verſammlung nigin gerichteten Verſtellungen, worin die Junta 
ſich trennte. — In der heutigen Sitzung wurde 1) die nothwendigen Reformen, 2) die Abſetzung 
die Debatte wieder aufgenommen. Der Baron mehrerer Beamten, deren geringe Anhaͤnglichkeit 
Roger entwarf eine ſehr lebhafte Schilderung von an die neue Ordnung der Dinge bekannt ſey, 3) 
den Qualen, welche die Verurtheilten unter dem Organiſatſon der Provinzial⸗Junten und endlich 4) 
Himmel Cayennes oder Surinams zu erdulden har die gänzliche Aufhebung aller Kloͤſter verlangt. 
den würden. Hr. Laboulie erklärte ſich gleiche Wie in Barcelona, eben ſo ift dieſe Vorſtellung auch 
falls gegen die Deportation. Der Miniſter des in Saragoſſa von den Behörden und den Delegirten 
offentlichen Unterrichts erhob ſich mit Ges des Volks ausgegengen. . 
walt gegen die Rede des Hrn. Roger. Er wies die Es ſind hier auf außerordentlichem Wege Briefe 
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aus Madrid bis zum 12. eingegangen. Die 
Hauptſtadt war fehr ruhig, ohne daß die Kunde 
von den bedauernswerthen Auftritten in Catalo— 
nien fie auch nur einen Augenblick geſtoͤrt hätte, 
Noch hatte die Regierung, ungeachtet der kritiſchen 
Lage, in der ſie ſich befand, keinen beſtimmten Ent⸗ 
ſchlaß gefaßt. Die oͤſſentliche Meinung begehrte 
vor Allem die Zuſammenberufung der Cortes; man 
glaubte, fie würden auf den 24. September einbe⸗ 
rufen werden. 

An der Boͤrſe hatte man heuke keine anderen 
Nachrichten aus Spanien, als die (obigen) von dem 
Moniteur bekannt gemachten; dieſe find aber von 
der Art, daß ſie die Beſorgniſſe der Spekulanten 
nur vermehren mußten. Es hieß, der Kriegs-Mi⸗ 
nifter habe dem General Harispe den Befehl zuges 
ſchickt, Truppen an die aͤußerſte Graͤnze zu ſchicken. 
Die Nachrichten aus London beſchaͤftigten ebenfalls 
die Spekulanten. Die allgemeine Meinung war, 
daß der Lord Melbourne, ungeachtet der uͤberwie⸗ 
genden Oppoſition des Oberhauſes, ſich nicht zu⸗ 
ruͤckziehen wuͤrde. 

— Den 21. Auguſt. Der Herzog von Nee 
mours iſt geſtern Abend von hier nach London ab⸗ 

ereiſt. 

1 Der Caſſationshof befcbäftigte ſich in feiner geſtri⸗ 
gen Sitzung mit dem Caſſations⸗Geſuche des zu 1o⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe kondemnirten Lieutenants 
von 9 Nonciere, Der Advokat des Verurthellten, 
Herr Chaix⸗d'Eſtange, machte drei Rechts⸗ Mittel 
geltend; einmal, daß der Doktor Bailly vor feiner 
Vernehmung den Zeugeneid geleiſtet habe, während 
der Präfident des Gerichtshofes ibn blos kraft der 
ihm zuſtehenden Gewalt vorgeladen hatte; zweitens, 
daß der Schriftverſtaͤndige Herr Ambert nicht als 
Heu den Eid geleifter habe, und drittens, daß am 


weiten Tage des Prozeſſes drei von dem oͤffentli⸗ 


chen Miniſterium vorgeladene Zeugen, auf deren 
Vernehmung der General-Advokat verzichtet, ſpaͤter— 
bin doch auf Befehl des Präfidenten verhoͤrt wor⸗ 
den wären, ohne zuvor den Zeugeneid geleiſtet zu 
baben. Ein viertes Rechts mittel deutete der Advo⸗ 
kat Schicklichkeitshalber nur oberflächlich an; es bes 
ſtand darin, daß einer der Richter (Herr v. Beruy) 
blind ſei. Der General⸗Prokurator, Herr Dupin, 
wollte keins von allen vier Mitteln gelten laſſen. 
Um 2% Uhr zog der Gerichtshof ſich in die Raths⸗ 
Kammer zurück. Um 6 Uhr wurde die Sitzung 
wieder erbffnet; der Präſident kündigte aber au, 
daß der Urtheilsſpruch erſt am folgenden Tage Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr erfolgen würde. 

Ein gewiſſer Hebert, der ſich für Ludwig XVII. 
ausgegeben batte, in Ste. Pelagie gefangen ſaß, 
und kurzlich zu 18 jähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt worden war, hat ſich Nachſchlüſſel zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt, mit deren Hülfe es ihm gelungen 
HE, vorgeſtern Abend mit noch zwei andern Gefan⸗ 


genen, einem Karliſten und einem Republikaner, zu 
entweichen. Da der Gefangnißwärter in dem Ber⸗ 
dachte ſteht, daß er die Flucht begünſtigt habe, fo 
iſt er verhaftet worden. ? 3 

Der Sürft Polignae ſoll ſehr bedenklich krank 
ſeyn; fein Arzt, Herr Bertin, iſt geſtern eiligſt von 
bier abgereiſt, um ihm beizuſtehen. N 
Nachrichten aus Toulon vom 15. d. M. zufolge, 
hat die Cholera daſelbſt in neuerer Zeit wieder an 
Intenſitat gewonnen, was man dem Umſtande zu⸗ 
ſchreibt, daß viele Ausgewanderte dorthin zuruͤckge⸗ 
ui find, bevor noch das Uebel gänzlich gewichen 
war. 

_ Die Gazette de France meldet in einem Privat: 
Schreiben aus Puente farra vom 10. Aug. Fol⸗ 
gendes: „Geſtern traf Don Carlos mit 6 Batallo⸗ 
nen und 3 Eskadronen Lanciers hier ein. Heute bei 
Anbruch des Toges fließen 3 andere Bataillone und 
die Kavallerie von Villalobos zu ihm, worauf er 
an der Spitze dieſer 9 Bataillone über den Ebro 
ging, um in Kaſtilien einzudringen und die Dioiſion 
der Chriſtinos, welche diesſeits der jetzt befeſſigten 
Stadt Pancorbei ſteht, anzugreifen. Ungeachtet 
der feſten Stellung unferer Feinde waren unſere Ti⸗ 
railleurs hinreichend, ſie nach Pancorbo zurückzu⸗ 
werfen, wo wir fie morgen angreifen werden. Gors 
dova geht heute mit ſeiner ganzen Armee nach Haro. 
8 folgt lien feinen Bmw zungen und verliert 

un aus den en. er Feind kann Os 
ßen Hitze wegen feier ſtarken Di che machen und 
verliert viel Soldaten durch dieſelbe.“ 

Im Messager lieſt man: „Wir erfahren, da 
Don Carlos ohne einen Schwerdtſtreich in Pancorz 
bo eingerückt iſt, denn die vom Brigadier Bedoya 
befehligten Linientruppen, die dort ſtanden, haben 
ſich nach Burgos zurückgezogen. Don Carlos ſcheint 
zu Pancorbo auf Merino und Cuevillas mit ihren 
Schaaren warten zu wollen, ehe er ſeinen Marſch 
auf Burgos, welches 8 Meilen von Pancorbo iſt, 
fortſetzen kann.“ ’ 1 

Man fagt, der Kriegsminiſter habe Befehl ge: 
geben, die Streitkräfte an der Spanifchen Graͤnze 
zu vermehren. Von London war Nachricht gekom— 
men, wie die Miniſter im Oberhaus zwei neue 
Niederlagen erlitten haben; dennoch glaubte man, 
Melbourne werde nicht abtreten. > 

Zu Marfeille hat man Nachrichten aus Valencia 


erhalten, wornach daſelbſt, wie auch zu Alicante, 


die Autoritaͤt der Königin nicht mehr anerkannt 
war. 

Zu Ripoll wurden die Kloͤſter abgebrannt, die 
Kirchen gepluͤndert, unter dem wilden Geſchrei: 
Es lebe Iſabella! Es lebe das Vaterland! Ebenfo 
zu Berga in Catalonien. Ueberall werden Pro⸗ 
vinzialjunten eingeſetzt. d 

Straßburg den 10. Auguſt. Man verfichert , 
uns, daß eine Geſellſchaft von Belfort ein Geſuch 
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um die Bewilligung eines Privilegiums für die 
Errichtung eines Oampf-Eilwagens, der den Dienſt 
zwiſchen Baſel und Straßburg auf der Straße längs 
dem Rheine über Mühlhauſen verſehen wuͤrde, an 
die Regierung gerichtet habe. Wenn dieſes Geſuch 
genehmigt würde, ſo wäre das Elſaß die erſte Pros 
vinz in Frankreich, welche derartige Transportmit⸗ 
tel auf einer gewoͤhnlichen Straße darbieten wuͤrde. 
— Es ſcheiut, daß man ſich ernſtlich mit dem 
Studium einer Eiſenbahn von Suarbrüd nach 
Straßburg, auf einer Strecke von ungefähr 30 
Meilen, beſchaͤftigt. ; 
Großbritannhem 

London den 20. Auguſt. Der Herzog von 
Somerſet und mehrere Mitglieder des Unterhau⸗ 
ſes hatten geſtern eine lange Konferenz mit dem 
Staats ⸗Secretair für das Innere und dem Kanz⸗ 
ler der Schatz Kammer in Bezug auf den der Lon⸗ 
doner Univerjität zu bewilligenden Freibrief, 

Am 14. d. Abends hat der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer das Budget im Unterhauſe vorgelegt. Es 
weicht von den Ausgaben und Einnahmen des ab⸗ 
gelaufenen Etatsjahrs wenig ab. Die Einnahme 
wird zu 45,559,000 Pfd. Stkerl., die Ausgabe zu 

‚715,000 Pfd. Sterl. veranſchlagt. Der Ueber⸗ 

uß von 835,000 Pfd. Sterl. wird als hinreis 
chend angegeben, um die Intereſſen der den Skla⸗ 
ven⸗Eigenthümern zugeſtandenen Entſchaͤdigung zu 
bezahlen. f \ 

Das Oberhaus ſchreitet mit der Corporations⸗ 
Bill ganz rubig vorwärts, ſetzt zu und ſchneidet ab, 
wo und wie es der herrſchenden Mehrheit beliebt, 
unſtreitig in der Meinung, ſo viel davon beſtehen 
zu laſſen, daß jeder Gemaͤßigte und Unparteiiſche 
damit zufrieden ſeyn müſſe. 8 f 

Nach den Nord⸗ Amerikagiſchen Blattern hatte in 
Zac atecos (Mexiko) bei Gelegenheit der Einnah⸗ 

me der Stadt ein ſchreckliches Gemetzel ſtattgefun⸗ 
den, und namentlich wären alle Ausländer hinge: 
opfert worden. Die bei den Erzgruben wohnen⸗ 
den Engländer wären geplündert, ihre Wohgungen 
zerftört und fie alle mit Ausrottung bedroht wor⸗ 


den. 

Aus Liſſabon find Zeitungen bis zum 2. d. 
M. bier eingegangen. Sie melden, daß am 30. 
Juli ein Spanifcher Courier mit Depeſchen aus La 
Granja vom 26. in Liſſabon eingetroffen ſey, wel⸗ 
che Depeſchen den Zweck hatten, den Beiſtand eines 
Portugleſiſchen Huͤlfs⸗Corps in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Der Grof Toreno überſandte dem Spani⸗ 

ſchen Geſandten in Portugal eine Denkſchrift über“ 
die Grundlage einer zu jenem Zweck abzuſchließen⸗ 
den Convention; die Portugieſiſchen Miniſter woll⸗ 
ten ſich aber nicht darauf einlaſſen und glaubten, 
es könne dem genannten Zweck eben ſo gut entſpre⸗ 
chen, wenn ſie nur erlaubten, daß eine Legion für 
Spanien aus dem Regiment des Oberſt Dodgin's 


aufgeregt, 


ries kühn die Spitze 


und den übrigen noch in Portugleſiſchem Dienſt bes ; 
findlichen Ausländern, fo wie aus Portugieſſſchen 

Offizieren und Soldaten in Portugal organiſirt 

werden konne. Herr Silva Carvalho ſoll ſich der 

Abſendung eines ordentlichen Portugieſiſchen Hulfs⸗ 

Corps deshalb widerſetzt haben, weil er es für 

noͤthig erachtete, die enormen Koſten, welche die 
Portugieſiſche Armee jetzt verurſacht, durch Redu⸗ 

zirung derſelben zu vermindern. 3 

fa Den 271. Auguſt. Es nahen ſich uns 

wichtige Tage. Die Veränderungen, welche das 
Oberhaus in der Corporations⸗Reform⸗ Vill vor⸗ 
genommen, haben alle heftige Gemüther im Lande 
und bei den ſtattfindenden Verſammlun⸗ 
gen werden mec auf dieſes Haus Reden ges 
halten und Beſchl fe gefaßt, die, wenn fie auch 
für den Augenblick keine Folgen hoben ſollten, den⸗ 
noch die Nation auf eine durchgreifende Umgeſtal⸗ 
tung des Oberhauſes vorbereiten, die um ſo mehr 
zu befürchten ſeyn dürfte, da in ſolchen Zeiten der 
Aufregung jede Gegenbewegung ihre Kraft verliert, 
weil fie ſich nicht öffentlich zeigen darf. Denn wäh⸗ 
rend die Freunde der Negierung fi in allen Staͤd⸗ 

ten, groß und klein, zu Hunderten und Tauſen⸗ 

den berſammeln, ihrem Unwillen über ihre he 

ten Erwortungen mit der Stimme des Donners 

Luft machen, im Gefühl ihrer Kraft es fogar ver⸗ 

ſchmaͤhen, das Oberhaus als Bittende anzugehen, 

und bloß ihren Vertretern gebieten, die Bill nicht 

in ihrer jetzigen Geſtalt anzunehmen und den To⸗ 

3 itze zu bieten, mbffen die Corpo⸗ 

rationen und die Freunde der Tories ihre bllligen⸗ 

den Adreſſen ans Oberhaus im Stillen entwerfen 

und fo geräͤuſchlos unterſchreiben, daß die übrigen 

Städter oft nichts davon erfahren, bis fie die hieſi⸗ 

gen Zeitungen als überreicht nennen. Die Erfah⸗ 

rung aber hat gelehrt, daß dergleichen Petitionen 

den Tories zu nichts nützen koͤnnen, denn, ver⸗ 

hinderten weder die Durchſetzung der Reform Bill, 

noch die Vertreibung des letzten Miniſteriums, und 

haben noch dazu die üble Wirkung, daß fie viele 

kurzſichtige Lords in dem Glauben ftärfen, daß fie 

einen Rückhalt haben, wo keiner ift, und daß dieſe 
dann den Herzog von Wellington und die übrigen 

heller ſehenden Tories zu ſo verzweifelten Schritten 


noͤthigen, 1 

Di Vernehmen nach, wird Graf Sebaſtiani 
am 28. d. M. ſeinen Botſchafter⸗ Med aufgeben, 
und er ſoll ſchon Anſtalten zur Au hebung ſeiner 
hieſigen Einrichtung getroffen haben. Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafts⸗ Secretair iſt von hier nach 
Brighton abgegangen. f * 

Am nächſten Dlenſttag ſoll im. Oberhauſe der 
Ausſchuß ⸗ Bericht über die Engliſche Munizipal⸗ 
Reform⸗Bill eingebracht werden und am Mittwoch 
die dritte Verleſung erfolgen. Sodann gm 27. alſo 
wird die Bill, mit den vom Oberhauſe ihr beige: 


— 
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- brachten Zuſätzen und Veränderungen, an das Un⸗ 
terhaus zuruͤckgelangen koͤnnen, wo die wichtige 
rage ſich enkſcheiden muß. Die miniſteriellen 


lätter enthalten jetzt täglich, wie im Anfang der 


Seſſion, als die damals entſcheidende Sprecher⸗ 
Wahl bevorſtand, dringende Aufforderungen an 
alle Unterhaus » Mitglieder, von denen ein großer 
Theil bereits London verlaſſen hat, ſich zu jenem 
Tage in der Stadt und in den Sitzungen einzufin⸗ 
den. „An jenem Tage“, ſagt der Courier, „ver- 
langt das Vaterland, daß jeder Deputirte auf ſei⸗ 
nem Platze ſey. Die Tories ruhen noch immer 
nicht, und ihre Anſtrengungen laſſen keinen Augen⸗ 
blick nach. Kein Zweifel daher, daß man von 
Seiten der Liberalen eben fo thätig ſeyn, und daß 
kein freiſinniges Mitglied des Unkerhauſes an feis 
nem Poſten fehlen werde, um in der wichtigen be⸗ 
vorſtehenden Kriſis thaͤtig zu ſeyn und dem ver⸗ 
derblichen Syſtem der gegenwärtigen Munizipals 
Verhältniffe, dem Selbdſtergaͤnzungs⸗ Rechte der 
Magiſtrats⸗Perſonen in England ein Ende zu 
machen.“ 

Am Mittwoch hat das Dampfſchiff „London 
Merchant“ mit dem Oberſten Davis und Chur⸗ 
chill, mehreren anderen Offizieren und dem Reſt 
der Kavallerie, aus etwa 350 bis 360 Mann be⸗ 
ſtehend, fo wie mit Kleidungsſtuͤcken und Vorraͤ⸗ 
then beladen, die Themſe verlaffen und iſt nach 
Santander abgegangen. Aus Plymouth iſt das 
Dampfſchiff „Royal Tar“ mit 300 Mann Infan⸗ 
terie und einigen Offizieren ebenfalls dorthin abge⸗ 
egelt. Der Oberſt⸗leutenant Kinloch mit ſeinem 
b imente wird bald nachfolgen. 

as Unterhaus hat ſich in den letzten Tagen mit 
lauter Gegenftänden von lediglich inlaͤndiſchem In⸗ 
tereſſe befchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit erklärte 
der Kanzler der Schatzkammer, Hr. Spring Nice, 
er kehre an keine Zeitungs = Angriffe und fey 
in dieſer Beziehung fo dickhautig wie das Rhinoce⸗ 
ros im Thiergarten. Seitdem wird Hr. Spring 
Rice von den Times das Rhinoceros genannt. 
Die letzten Berichte vom Vorgebirge der guten 


offnung ſind vom 22. 746 und uͤberaus erfreulich. 


an hatte den Kafferſtaͤmmen erlaubt, als Britti⸗ 
ſche Unterthanen auf dem neulich confiscirten Ge⸗ 
biete, welches die Provinz Adelaide genannt wird, 
wohnen zu bleiben. l 

Die Brittiſche Regierung hat einen ſehr vortheils 
haften Handels⸗Vertrag mit dem Hofe zu Teheran 
(Perſten) abgeſchloſſen. 

Der Courier meldet: „Das Feſt, welches am 
Dienſtag in Vauxhall zum Beſten der Polniſchen 
Flüchtlinge gegeben wurde, ift- überaus glänzend 
ausgefallen. Unter den Anweſenden bemerkte man 
die Miniſter Melbourne und Palmerſton und auch 

den Marquis von Douro, Sohn des Herzogs von 
Wellington. Die Gärten waren brillant erleuch⸗ 


tet; uͤberall ſah man transparente Polniſche Waf⸗ 
fen mit Inſchriften in Polniſcher re ar 8 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt.“ 
Drei von den Pariſer Flüchtlingen aus Ste Pes 
lagie find in einem Franzoͤſichen Schifferboot an 
der Engliſchen Kuͤſte bei Fecamp gelandet. Das 
dot wurde übrigens von den Zoll⸗Beamten ange⸗ 
halten und genommen, weil der Schiffer Contre⸗ 
bande (einige Faͤſſer Branntwein) am Bord hatte. 
Liſſabon den 24. Jul. ar Alcochete haben 
a Dr den Auxillar⸗Truppen, wegen 
ezahlten S 
den Flecken ee Soldes, ſich empört, und 
e ſterreich. 
Wien den 19. Auguſt. Der roviſoriſch mi 
der Geſchaͤftsleitung der Geſondiſchaft 1 1 
tinopel akkreditirte Freiherr v. Stürmer ift nun 
zum wirklichen Internuncius bei der Pforte, der 
zeitherige Internuncius Freiherr v. Ottenfels aber, 
welcher ſeit einiger Zeit die Functionen eines Direk⸗ 
tors der Staats ⸗ Kanzlei verſieht, iſt zum Staats⸗ 
und Konferenzrath ernannt worden. i 
rieft den 7. Auguſt. Wieder haben wir Nach: 
richten aus Scutari erhalten, ohne jedoch das Ende 
des ſchrecklichen Zuſtandes, in dem ſich dieſe Stadt 
befindet, daraus zu vernehmen. 
u rich — 2 2 3 2 
1 14. Aug. Der 
vo in Lugano 11 Knaben die Filme ung dere 
gert haben, weil fi und ſie er⸗ 
langten den Zutritt zum durch eine 
Namens e Veranderung. 8 


ſonen befanden ſich auch Mi 


dem erforderlichen ſtrengen Ernſte zu verfahren. 


Krankenlager, in 
Hundt⸗Radowsky. 
unter der rohen, verwilderten Form zu Grunde ge⸗ 


nun 0 N 
een den 10. Auguſt. Der Preuß. Geſchäfts⸗ 
träger bei der Eidgenoſſenſchaft, Geheime — . — 7 
Rath von Olfers, bat dem Vororte feine Rückberu⸗ 
fung von dieſem Poſten angezeigt. 
Schweden. . 
Stockholm den 21. Auguſt. Am 14. d. war 
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bei Hofe großes Diner von 150 Gedecken. Am 
16., nachdem Se. Majeftät von Ihter Königl. Fa⸗ 
milie Adſchied genommen, reiſeten Sie nebſt Ihrer 
Mai. der Königin von hier ab. 

Se. Majeſtaͤt der König hat mittelft eines Aller⸗ 
hoͤchſten Erlaſſes vom 16. d. M. für die Dauer 
feiner Reife eine Regentſchaft eingeſetzt, an deren 
Spitze Se. Königl, Hoheit der Kronprinz ſteht. — 
Auch der einſtweilige Befehl über die Land macht iſt 
Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen übertragen 
worden. a 

Es ſind bereits Nachrichten von der Reiſe des Ad⸗ 
nigs eingegangen, laut welcher er am 16. bis Ro⸗ 
ſersberg, am 17. über Upſala nach Saylſtadt und 
am 18. bis Gefle kam. Ueberall wurden Se. Ma⸗ 
jeſtät nut den größten Ehren- und Freudensbezeu⸗ 
gungen empfangen. 

Die Königin ift bereits wieder in der Hauptſtadt 
eingetroffen. 

f Griechenland. 

Der traurige Zuſtand der Finanzen Griechen⸗ 
lands iſt jetzt allgemein bekannt, und Jedermann 
weiß, daß das Defizit für das Jahr 1833 9,300,000 
Dr. beträgt. Die 2 ißverſtaͤndniſſe zwiſchen den 
griechiſchen und deutſchen Truppen nehmen mit je⸗ 
dem Tage mehr uͤberhand. Schon haben zu Argos 
und Nauplia mehre Händel Statt gefunden, und 
man fürchtet für die Folge noch ernſtere Ereigniſſe. 


1 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Das Königliche General-Poſt-Amt 
macht unterm aaſten Auguſt Folgendes bekannt: 
Da die Erfahrung gelehrt hat, daß ſogenonnte 
Reib⸗ oder Streich = Zundhölzer und Reib⸗Zuͤnd⸗ 
ſchwaͤmme ſich beim Transporte leicht ſelbſt ent⸗ 
zünden, dergleichen Waare alfo, ihrer Natur nach, 
zu ben E155 Gegerftänden gehört, welche, wegen 
hrer Gefährlichkeit, nach dem $. 89. des Tox⸗Re⸗ 
gulativs vom 18. December 1824 von der Befoͤr⸗ 
derung mit den Poſten ausgeſchloſſen ſind, ſo wird 
dem Publikum hiermit bekannt gemacht, daß die 
Verſendung von Reib⸗ und Streich Zuͤndhoͤlzern 
und Reid ⸗ Zündſchwammen mit der Poſt verboten 
iſt, und daß derjenige, welcher deſſenungeachtet 
dergleichen Waare zur Poſt aufgiebt, bei Entdek⸗ 
kung ſeines Vergehens nicht nur mit der auf die 
Uebertretung ſolcher Verbote in den Landes⸗Ge⸗ 
ſetzen angeordneten Strafe belegt, ſondern auch 
für allen Schaden verantwortlich gemacht werden 
— * a hi 10 3 der mehr⸗ 
en Gegenſtaͤnde etwa herbeige 

. 8 herbeigeführt worden 

Am 1. Auguſt Nachmittags entlud ſich über dem 
Dorfe Waldweiler (im Reg. Bezirk Trier) ein hef⸗ 
tiges Gewitter, deſſen Blitz dem nicht fern vom 
Dorfe auf der Weide befindlichen Hirten 14 Stuck 


Rindvieh toͤdtete, und auch ihn traf, doch fo, daß 
er bald wieder zur Beſinnung kam. 
Erfurt. Die bieſige Koͤnigl. Akademie gemeine 
nütziger Wiſſenſchaften hat einen Preis von 20 
riedrichsd'or auf die gemügende Beantwortung 
olgender Fragen geſetzt: „Iſt die Klage über zu⸗ 


nehmende Verarmung und Nahrungsloſigkeit in 


Deutſchland gegründet? welche Urſachen hat das 
Uebel, und welche Mittel zur Abhuͤlfe bieten ſich 
dar?“ Bei der Erörterung der Mittel zur Abhülfe 
iſt insbeſondere die Frage zu beantworten: ob die 
Anlegung von Armencolonien, dergleichen in 
den Niederlanden beſtehen, ouch für Deutſchland, 
namentlich für Mitteldeutſchland, anzurathen. 


Im katholiſchen Kanton Teſſin hat in der letzten 
Zeit ein ſonderbarer religioͤſer Aberglauben um ſich 

egriffen, namlich die Verehrung, faſt moͤchte man 
gen, die Anbetung Philomenas, einer neuen Hei⸗ 
ligen, der ihre Verehrer einen faſt unbegraͤnzten 
Einfluß im Himmelreiche zuſchreiben, die von ihnen 
in allen Pe Noͤthen angerufen wird, und 
von deren Eingreifen in die Geſchicke der armen 
Menſchheit die wunderbarften und wunderlichſten 
Dinge erzählt werden. Mehrere Geiſtlichen be⸗ 
kannten Ei offen zur Philomenatrie und forderten 
ihre Pfarr = Ungehörigen dringend auf, die Kinder 
nicht mehr, wie im Teſſiniſchen üblich iſt, Marie, 
ſondern „Philomena“ taufen zu laſſen, indem der 
Schutz letzterer Heiligen demjenigen der Mutter 
Chrifti noch vorzuziehen ſey. Der Kardinal Erz: 
biſchof von Mailand, welchem in kirchlichen Din: 
gen die Katholiken Teſſins unterworfen find, iſt in⸗ 
deſſen ganz anderer Meinung; er tadelt in einem 
Hlttenbelet ſehr ſtreng dieſen Aberglauben und un⸗ 
terſagt foͤrmlich die Verehrung der genannten hei⸗ 
ligen Philomena. ne 


In einer alten deutſchen Stadt, wo neulich ein 
vornehmer Türke bei einem vornehmen Geiſtlichen zu 
Mittag ſpeiſte, hat ſich ſo Unerhoͤrtes zugetragen, 
daß felbft die civiliſirte Welt darüber in Staunen 
verſetzt worden iſt. Der Muſelmann hat nämlich 
auf das Gedeihen des edlen Rebenſaftes den Wein 
in großen Quantitäten genoſſen, indeß der Cöliba⸗ 
fair, um ſich zu revangiren, auf das Wohl der 
vielen ſchöͤnen Frauen oft und munter anſtieß. 
Der Volkswitz, der in dieſer combinirten Feier die 
allegoriſche Darſtellung dec hoͤchſten Erdengluͤckes 
erkennt, erinnert bei dieſer Gelegenheit an ein altes: 
„Halb Papſt, halb Sultan moͤcht' ich ſeyn.“ 

London. Am 8. kam aus Calais eine Kifte 
Kinderſpielzeug an einen hieſigen Kaufmann confige 
nirt. Während des Wagens bat ein Zoll⸗Ofſiziant 
den Kaufmann, er moͤchte ihm doch ein Pferdchen 
für ſeine Kinder ablaffen, was aber jener barſch 
verweigerte. Als der Kaufmann ſich entfernt hatte, 
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wollte der Offiziant ein Stück herausziehen als es 


zufällig zerbrach und ein Dutzend Paar Franzoͤſi⸗ 


ſche Seidenhandſchuhe herausfielen. Die Kiſte 
wurde configcirt und es fanden ſich nicht weniger 
als 117 Dutzend Paar Handſchuhe von 200 Pfd. 
Werth in dem Trojaniſchen Pferdchen verborgen. 


Am 1. Juni wütbete in den Grofſchaften Albe⸗ 
marle und Cheſterfield, im Staate Virginien, ein 
furchtbares Hagelwetter, das ſich dreimal an die⸗ 
ſem Tage, namlich um 5, um 7 und um 9 Uhr 
wiederholte. Die Wolken, welche eine grünliche 
Farbe hatten, dildeten ſich faſt immer auf dem 
nämlichen Punkte in der Nähe von Everektsville, 
in der Grafſchaft Albemarle, und zogen dann, mit 
ſurchtbarer Schnelligkeit, genau in der Richtung 
von Nordweſt nach Südoſt, den James⸗Fluß ent: 
lang, bis Dover, wo fie ſich mehr ſüdlich wandten 
und über den Fluß hinüberſetzten. Die Hagelkoͤr⸗ 
ner waren von außerordentlicher Größe, jedoch 
nicht in allen Wolken gleich. Bei dem erſten und 
letzten Hagelſchauer waren die meiften fo groß, wie 


Wallnüſſe, während einige die Große von Gänfes, 
Eiern erreichten. Dieſe zerſplitterten, ſo wie ſie 


niederfielen. Die Hagelförner waren auch noch in 
anderer Beziehung merkwuͤrdig, indem fie vollkom⸗ 
men kugelfoͤrmig, fo glatt, wie polirter Marmor 
und, im Vergleich mit gewoͤhnlichem Hagel, weich 
waren, weshalb fie auch fehr e ef 


Das Brauſen dieſer Hagelwolken, die unaufhörli⸗ 


chen Blitze, das Rollen des Donners und das Her: 


abftürzen der glänzenden Eiskugeln machten, wie 
Augenzeugen berichten, das Ganze zu einem wahr: 
baft erhabenen Schauſpiele. Der am Getreide, in 
Gärten und an den Fenſtern angerichtete Schade ift 
beträchtlich, doch wehete zum Gluck nur ein ſchwa⸗ 
cher Wind, und bei dem Balle.dır ‚größten Hagel: 
Börner war voͤllige Windſtille. a 


In Crawfurts Reife nach Siam und Cochin⸗ 
China finden wir eine Erzählung über die eigen⸗ 
thümliche Art und Weiſe, wie der dortige Minifter 
fein kritiſches Mißfallen den Schaufpielern zu er⸗ 
kennen giebt. „Als wir in den Hof zur Wohnung 
des Miniſters traten, ſahen wir eine Geſellſchaft 
Schauſpieler, welche ſo eben eine Vorſtellung ges 
geben hatten. Es ſchien, als ob ihre Leiſtungen 


den Geſchmack dieſes großen Mannes nicht befrie⸗ 


hätten; es wurde ihnen demnach die Univer⸗ 


di 
el in für alle Verletzungen der Moral, der 


üͤrgerlſchen und der politſſchen Pflichten, für alle 
Unterlaſftag und Begehungsfehler, naͤmlich die 
Boftonade, gereicht. Der erfie Gegenſtand, der 
unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm, war der 
gr des Stuͤcks, welcher mit dem Geſicht auf der 

rde lag und in voller dramatiſcher Klei⸗ 
dung 1917 Strafe in Empfang nahm. 
Auch die andern niedern Rollen bekamen ihren ge⸗ 


‚Stästs - Schuld scheme 


hoͤrigen Antheil, wovon wir uns nach der Zeit, 
während wir beim Miniſter ſaßen, aus ihrem Ges 
ſchrei überzeugten.“ 


Auf dem Aſbleytheater in London wurde am 10. 
Auguſt „die Höllenmafchine, oder der Tod des 
Marſchalls Mortier“ aufgeführt. 

— —ä64—᷑ͤ —ʒu—yä—— — 

Am Zıften September d. J. Morgens 10 
Ubr follen Vier, der hieſigen Fortifikation zugehd⸗ 
rige große Wartha⸗Kähne und Duboſſe, oͤffentlich 
meistbietend, unter Vorbehalt höherer Genehmi— 
gung, verkauft werden. Die Kähne find mit Taue 
und Segelweik verſehen, und theils in fehr gutem, 
theils ia mittelmaßigem Zuſtande. Der Verkauf 
wird nahe unterhalb der großen Schleuſe, wo die 
Kähne nebſt Zubehr Tages vorher zur Anſicht be⸗ 
reit ſtehen, ſtatt haben. Die fonftigen Bedinguns 
gen des Verkaufs find im Fortifikations⸗ Bureau 
und beim Wallmeiſter Loß an der großen Schleuſe 
täglich von 9 bis 12 Uhr Morgens einzusehen. 

Poſen den 26. Auguſt 1835. 


Königliche Fortifikation. 
Quttiom 
Montag den 7ten September c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
ſollen hieſelbſt im Rotheſchen Haufe hinter dem Ka⸗ 
‚nonen=Plaße, geilen dem Königl. Magazin und 
dem Garniſon⸗Lazareth belegen, mehrere fehr gut 
konſervirte Meubles, Küchen- und Hausgeraͤthe, 
Waͤſche, Betten und Kleidungsſtͤcke, auch mehrere 
Pfunde Tapiſſerie- und Zephir- Wolle, viele Ellen 
ſeidene und audere Canevas, und mehrere Schnüre 
Perlen und Tapiſſerie-Muſter, öffentlich verſteigert 
werden. Poſen den 28. Auguſt 1835. 
Caſtner, Auktſons⸗Commiſſarius. 


Börse von Berlin. 
1 Preuis.Lour, 
riefelGeld. 


Den 27, August 1835, 


3 10172 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 9930 98 
Pram. Scheine d. eb ng 7 5 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto . 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito 1 
Elbinger dito u 
Danz. dito v. in T. „ . 
Westpreussische Pfandbriefe 


Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 10250 — 
Ostpreussische dito 1026] — 
Pommersche > dito 10645 105 
Kur- und Neumürkische dito 4023| 1027 
Schlesische dito — 1 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. 854 2 


Gold al marco 
Neue Ducaten 
Friedrichsd’or « + « 
Disconto , + 75 * 
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